
Leonardo off „Wenn uch alle gleıch sınd, un doch nıcht alle es Die
Die Charısmen eınen tun cıes, dıe anderen das zZU au der eınen

Geme1nde. SO kommt den verschıedenen ufgabener Glaubigen
un der be- un Diensten, dıe den konkreten Bedürfnıssen ın der (re-

meınde entsprechen sollen ber gıbt uch eınen beson-SONdere Dıenst deren Auftrag en Dıiensten eıne FEınheit geben, da-der Eıinheit mıt es zn Harmonıe wachsen annn Das ıst das Amt des
Priesters ın der Ortlıchen Gemeinde un des 1SCHOTS ın
der egıo0n. Das Speziıfikum ıhrer Aufgabe esteht nıcht
darın, daß S$ı1Ce weıhen, sondern daß sıe ın Gottesdıenst,
Organisation un Weırtergabe des aubens dıe Ekınheit
sınd.‘‘ Dieses Zaitat ÜUSs dem Kamrıtel des ım. rühjahr
1985 ber atmos erscheinenden Buches UvonNn Boff
ber „Kırche: Charısma unMa  { uch den Inhalt
des folgenden Be1ıtrages Im Ernstnehmen der
Te VDO olk Gottes, —DO  ; der grundsätzlıchen Gleich-
eıt er Gläubıigen UN der ıhnen geschenkten Charıs-
171174 OoMM Boff mıt der lateiınamerıkanıschen I’heologıe
uch eınem vertieften Verständnis des kırchlıchen Le:-
ungsamtes*. red

Der Heılıge Geist Die Kırche ist eın Ere1ign1s des Gelstes. Denn der Geilist hat
dıe Kralfit der Kırche zunachst Jesus VO  e den Toten erweckt und SeINE eischlıi-

che Seinswelse ın die pneumatische Eixistenz umgestal-
tet. annn ist ber die WO.erabgekommen, S1Ee

Aposteln machen, Grundern der kırc  ıchen (Ge-
meınden. Der Geist inspiırlert eiıner besonderen orm
VO UOrganıisatıion.
Der Gelst Gottes ist die ewegendTa be1 en großen
erken be1l der Schöpfung Gen 1, 1), be1l der FEntstehung
des Volkes Israel, eım Auftreten der Propheten, be1l der
Empfangni1s Jesu, be1l der auie Jesu, anlaßlıch deren er
selner erufung inne WIrd, be1l der Herabkunft bDber die
Apostel Pfingsten, bel der Entscheıidung der Apostel,

den Heıden gehen Apg 1 28) un konkret mıiıt
der Kırche begınnen, WI1Ee auch be1l der DL  ese ın der
Feıer der Kuchariıstie, WenNnn Brot und Weın 1ın den Leib
un: ın das lut des Herrn verwandelt werden.
Veranlaßt UrC den eılıgen Gelst den auferweckten
Christus), entschlossen sıch dıie Apostel, 1ın die 1ssıon
aufzubrechen und konkret der Kırche eiINe geschichtliche
orm en, indem S1e jene Elemente un: Realıtaten,
dıe der fleisc  1C esus eingefuhrt hatte, ubernahmen.
Dıesen Entschluß der Apostel MU. die Kırche ortwah-

erwelılterter Fassung biıldet dieser Beıtrag das Schlußkapitel Nr. XII
(‚,„Eıne alternatıve TUKTIUFr:! Charısma als Organısationsprinzip“‘; die Eın-
Jeiıtung ıst Kap entnommen) des enannten Buches, dessen Un-
ertıte lautet: ‚„„Studien einer strei  aren Ekklesiologie‘‘, uübersetzt VO  }
Ors Goldstein [0)u uch die hıer weggelassene Lıteratur.)
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rend Wwlıedernole und 1n Situationen jene Aus-
drucksformen un:! Institutionen entwiıckeln, welche die
Botschaft WIT.  1C angemessen vermitteln un:! das eıl

den Menschen gelangen lassen. Wer die Schriften des
Freiheıit fur EUCC Neuen Testaments aufmerksam hest, wIrd sehen, daß die
Institutionen Apostel un! Junger mıt großer Freiheıit eUue Institutio-
und Sprachmodelle Ne  5 einfuhrten un die Botschaft Christı ın andere

prachmodelle un Philosophien uüuübersetzten. Immer
Wal S el iıhr Bestreben, nıcht sehr 1ın die ergan-
genheıt schauen un wlıederholen, Was T1ISTUS g -
tan un esa. hatte, sondern den C auf dıe egen-
wart rıchten, sıch VO Geist un VO Auferstandenen
inspiırıeren lassen un! Entscheidungen treifen, die
{ur den Diıenst eı1l W1e fuür die Verbreitung der aCcC
Christı besten waren. In diesem Sinne en onan-
Nes un Paulus als die orkampfer der chrıistlichen Tel-
eıt gelten Denn S1e predi  en dıe Botschaft Christiı
eben nıcht 1mM Sprach- und Kulturgewand Jesu, der dem
apokalyptischen des Fruhjudentums verhaftet
Wal, sondern hatten den Mut, S1e 1ın dıe Mentalıtat der
griechischen Welt uübersetzen. SO w1lıssen WIT ZU Bel-
spilel, da Christus das Kommen des Reıiches Gottes ın
den Mittelpunkt selıner Verkuündigung este hatte JO-
hannes, der seın Evangelıum das Jahr 90 schreıbt
un!: nNnier seinen Lesern viele Griechen un! viele andere
VO gnostischen Denken beeinflußte Menschen we1ß,
sıeht davon ab, die Botschafft Christı ın der Begrifflichkeit
des Gottesreiches verkunden. Statt dessen ringt
ın hervorragender Weise den Inhalt dieser Botschaft 1ın
ex1istentiellen Termiıinı Z USATUC. WI1e@: 1Inn (Logos,
or Brot, eben, lebendiges Wasser, Weg, ahrheit,
Tur USW AÄhnlich uübersetzt Paulus den Grun  egrT1ff der
Nachfolge Christiı mıt Sein-in-Christus un fort.er
der eine och der andere verfhielenel einem WI1IEe INa
karıkleren konnte Lehrfix1smus, der behauptet, 1es
oder das habe das Wort des Lebens wortlich Sagt,
sondern ın grundsatzlicher Treue ZU Geilst Christı und
selner Botschaft unzten S1e dıie OoOrtie Jesu ın Begriffe
un usdruckeu die iNhre Leser un!: Horer verstehen,
denen S1e beipflichten un aufgrun deren S1e sıch ZU
Glauben esus Christus den Eirloser ekenren ONN-
ten Etwas Ahnliches 1e sıiıch VO  w den kiırchlichen Insti1-
tutionen Nur Wenn S1e sich fur elne staändige Ver-
vollkommnung, Reform un Angleichung offenhalten,
Sind S1e Dıienste Gelist 1ın Kırche und Welt lle nstıtu-
tiıonen un theologıschen Sprachmuster konnen und
mussen ın der Kırche Sakramenten eıchen und
Werkzeugen) 1M Dıienst des Gelstes werden, daß der
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auferstandene Herr Urc S1e auch heute wirken und ın
der geschichtlichen Sichtbarkeit der Menschen N-
wartig werden annn Fur den Fall, da S1e siıch sehr
verhaärten, Sakralen Hypostasen werden und sich iNTrer
Funktionalıtat gegenuber Glauben und NnNa|9
konnen S1e Gegenzeichen fur das elicl und fur den 1ın
der Welt eDenden Herrn werden. Institutionen un:! Theo-
og]ıen mussen WI1IEe Pokale Se1N. Ihre Freude ist dem
kostbaren Weın des Geistes diıenen, nıcht aber ıhn
zen, und ihn ın der emu eines menschlichen
Zeichens Lragen, damıt kredenzt und getrunken
werden kann

Der ganzen Kırche es1ı1a ırche bedeutet 1mM profanen Griechisch dıie
als olk ottes WUulL- Versammlung der Büurger der frelen Manner), die VO  -
den der Geilist und die einem Herold zusammengerufen werden, die Belange
Charısmen gegeben des Gemelimwesens offentlich besprechen. esıa

meınt ferner das eschehen un den Augenblick der ZAl-
sammenkunft, die aber als solche och keine Kontinuitat
eINSC.  1eßt Theologisch gesprochen, konnen WIT
die Kırche sSe1 die egegnung der Gemeinschaft der 1au-
lgen, zusammengerufen UrCc Christus und seinen
Geist, damıt S1e ihren Glauben feljert und vertleit und ihre
TODIeme 1mM 1C. des aubens diskutiert. In diesem u_

sprunglichen Sınn ist Kırche eher eın Ereigniıs, das
einem ngobaum 1m Haus einNes Gemeıindekoordina-
LOTS Oder auch einem Kırchengebaude stattfinden
kann, als die Instıtution mıt al ihren Gutern, Dıensten,
Gesetzen, Lehren un Geheimnissen, mıiıt er hıstor1-
schen Kontinuıitat.
Der Zusammenhalt un! die organıslerte Kontinuitat der
Gläubigen laßt sich besten mıt der Kategorie „„Volk
Gottes‘‘ beschreiben €es olk hat SEe1INEe Geschichte
und SEe1INE Ehre, hat eın Bewußtsein VO  _ seinen Werten
und Empfindlichkeıiten, hat eın hıstorisches Projekt,
das herum sıch alle zusammenfinden, WI1IeEe auch eine
aCc. dıiıe organısılert. Als olk ottes hat die Kırche
1es es auch, TEe1lC 1ın eiıner relıg10sen, ubernaturli-
chen ınd transzendenten 1C Vor jeder internen Un-
terscheıdung gehoren alle dem einen olk SO sSınd ın
einem ersten Moment alle 1mM olk Grottes gleıich, alle Bur-
ger des Reıches Die Sendung oblıegt nıcht dıesen Oder
jenen, sondern en Irager der sakralen Vollmacht sınd
anfangs alle und erst SEKUNdAarTr die sakralen Amtsınhaber
lHie enden Auftrag, cdie Frohbotschaft verkunden,
dalß dıe Geschichte eine gute Zukunft hat un daß 1n der
Auferstehung, welche die anrneı VO.  - der Utopie Jesu
bezuglıch des Reıiches ottes Geschichte werden 1aßt, der
ınn der Welt bDbereıts garantıert ist un:! antızıplert wIird.
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ach Petr Z 5—10, ist. die Kırche eine erwahlte
Natıon, eın köniıgliches Haus (b  ıle1on), eine Priester-
schaft (hierateuma), eın eilıger amm, eın Volk, das
Gott sich ZU igentum ge  n hat, damıt ottes
erlosende Großtaten für dıe Menschheıit verküundet vgl

1, Ö; 9i 10) Demnach ist alsSoO der historische Irager
der aC. Jesu un! se1lnes Geistes das olk ECeWLl.
handelt sıch eın organısıertes Volk, aber die Instan-
Z der Organıisatıon Sind NUur als Dienst en recht-
fertigen un durfen ihnen nicht jene akrale aCcC Chr1-
st1 nehmen, erenen un:! reuhaäander alle Mitglıeder
SINd. Die Unterscheidung zwıschen Laienschaft un Hier-
archıie, zwıischen lernender un!' lehrender Kırche ist NUur

ann gerechtfertigt, WenNnn dıe innerTrTe Funktionalıtat der
Pole garantiert ist un! jedes ontokratısche Klassenden-
ken vermleden WIrd. Die Kollegialıtat, der dem Konzıl
ja sehr gelegen Wal, bezieht sıch nicht NUuUTr auf ıe Bı1-
schofe und Priester, sondern auch auf die Laıen Wie die
Apostolizıtat, ist auch dıe Kollegialıtat eın W esens-
merkmal der ganzen Kırche
In der Kiırche herrscht also grundsatzlıc. Gleichheit „„Al-
le sind WITr Bruder‘‘ (Mt Z Ö), alle sınd WIT Kıinder, alle
SIN WITr ın den auferstandenen Christus eingetaucht, und
alle sSind WIT mıt dem eılıgen Nneuma gesalbt Dieser
Gedanke T1N; uns ın dıe ahe demokratischer Vorstel-
Jungen mıt dem Unterschied, daß sıch die aC 1ın der
Kırche als Ableıtung un! el  abDe der aC des Gel-
sStes un! des Auferstandenen versteht, dıe el der
Gemeinde wirken, un! nicht einfach als ompetenz des
Volkes 1mM profanen 1nNnn

Was SINd Die Gegenwart des Geistes erwelst sıch 1ın eıner großen
‚„‚Charısmen‘“‘? VO  - en bzw harısmen (1 Kor Z Mıt dem

Wort charısma bezeichnet Paulus einfach die Dıenste, die
1ın großer Zahnl aufliıstet (1 Kor 12, 3—10; Rom Z 6—7;

Eph 4, 1-1 Wenn INa  - sıch alle diese Gaben-Dienste
genauer ansıeht, wIird INa  - entdecken, da einige miıt den
konjunkturellen Beduüurfnissen der Gemeinde tun

aben, WI1Ee der Dienst der Barmherzigkeıit Rom 12, Ö), der
rmahnun Rom FZ. Ö), der Heılung un! des unders
(1 Kor 12, 9), waährend andere auf die strukturellen Not-
wendigkeıten abzıelen, w1e Lehren, Leıten un! ntier-
scheidung der Geilister (1 KOT 12, 10; Eph 4, 11; Rom BZ2, Ö),
die tandıg bedacht seın wollen
Mıt eıner einzıgen Ausnahme (1 Petr 4, 10) findet sıch das
Wort charısma 1UI be1l Paulus un:! ın den sogenannten
paulınıschen Schriften In der profanen un: auch alttesta-
mentlichen Laiıteratur stoßt INa  s selten auf das Wort Hın-

Sind charıs bzw chaıreın Schlüsselworter fur das
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theologische Verstandnis des en un Neuen Testa-
ments un! bedeuten ungeschuldete Verdanktheit, Vel-
dankte Ungeschuldetheit, Wohlwollen un! eschen
Gottes, der sıch den Menschen offnet un! sich ihnen g1ibt
Paulus hat das Verdienst, das Wort ‚„„‚Charısma““ den
Kontext der gemeıindlichen Organisation eingeführ
en Das aber erfordert eine tiefe mystische kErfahrung
des Christus un! des Pneuma, 1mM Sinne ebendiı-
geTr und wıirksamer Realıtaten ın den Inıtlatıven der Men-
schen un:! ın der Gemeinschaft der laubigen, die sich
darum bemüuhen, das NCUC, VOoO Evangelium bestimmte
ethos ın ihrem en verwirklichen.

Das Charısma Fur Paulus gehoren die Charısmen also SA Struktur der
die strukturierende Gemeinde. DiIie theologische Rechtfertigung ruht auf S@e1-
Struktur Nelr Überzeugung, mıt der TUunNdung der Kırche sSe1 das

Ende der Zeıiten angebrochen, un!: deshalb Se1 mıiıt er
aCcC auch die des Geistes ber S1e herabgekom-
19915 So verstanden, gehort das Charısma nıcht ın den
Bereich des Außerordentlichen un AußergewoOhnlichen,
sondern ist die ege bel der gemeıindlichen Strukturie-
rung. Damıt bedeutet das Charısma SC  IC dıe konkrete
Funktion, dıe jeder ZU. er ın der Gemeinde
ausubt vgl KOrTr 1 9 Y% Rom 12 4: Eph 4, 7)
Paulus beschreibt das odell naherhıiın, indem die KIr-
che mıiıt einem Le1ilb vergleıicht, der viele Gheder hat, die
alle VOonNn eın un emselben Geist belebt sSınd un: VO
denen jJedes SEe1INE Funktion hat Glieder, die nıcht charıs-
matısch, das he1 die mußıg waren, g1bt nıcht es
hat eine bestimmte Stelle ın der Gemeinde inne, das eiInNne
hat dem anderen dienen vgl Rom 12 lle en
dıe gleiche Uur: Fur Privılegien, die dıe Eınheıt des
Ganzen auflosen konnten, ist eın atz ‚„„‚Das uge annn
nıcht zZux and Ich bın N1IC. auf diıch angewlesen.
Der opf annn nıcht den Fußen Ich brauche
euch nıcht‘‘ (1 KOrTr 12, 21) DIie goldene egel, die den SU-
ten Zustand des Modells un seline bruderliche Kreis-
struktur gewahrleıstet, formuhiert Paulus „Alle hie-
der sollen eintrachtig füreinander sorgen‘‘ (1 KOorTrT TZ. 25)
Die Hıerarchie ist eın charısmatischer an ıIn der KIr-
che, der andere Chariısmen, dıe der Gelst ın der Gemeinde
wec nıcht verdräangen, der den Gelst nN1ıC. ausloschen
dart. In einer olchen Kırche konnen sıiıch verschledenste
Charısmen entwıckeln, schopferische Krafte sich entfal-
ten, die der Botschaft Jesu ihren harakter als gute ach-
riıcht zuruckgeben Die Menschen fuhlen sıch WIT.  1C. als
Ghieder un: nıcht bloß als unden ihrer Gemeınnden. 1llie
finden den Raum, sıch mıt iıhren unterschiedlichen ahıg-
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keıten (Charısmen 1 1enst en ebenso WI1e
Evangelıum verwirklichen.
OLIC eine (0)8001 der Organısation ın der kıirc  ıchen Ge-
meınde annn NUurLr annn ihren en Integrationsfaktor
bewahren, wenn 17 Zentrum des Ganzen dıie 1e steht
Paulus we1ılß sehr darum Deshalb SC  1e dıie
Aufzahlung der großartıigsten Charısmen un: Dienste mıt
einer Steigerung Strebt ach den och hoheren Gaben!
(1 KOor 12 31) arauf aßt das hohe Laied der 1e fol-
SCnMN un! Za jene ugenden auf, deren 1mM Alltag bru-
derlichen Zusammenlebens bedart : Geduld, Wohlwollen
un die Überwindung VO Neı1d, Hochmut, Ehrgeız, Re1z-
barkeıt, Verdaächtigung, Selbstsucht und VO  — eigenen In-

vgl KOT 14, 4—8; 14, 1) Jlebe, dıie konkret
un SC  1C ıst, ist das Charısma er Charısmen un der
Dienst er Diıenste, den INa ]jemandem erwelısen annn
„Die 1e ort nıemals auf‘‘ (1 KOTr 13,
Was ist also eın Charısma? Das arısma ist eine anıfe-
statıon der Anwesenheit des Gelstes untie den ]1edern
der Gemeıinde, dıe bewirkt, daß alles, Was diese Sınd und
Lun, Z er un: bestimmt wITrd.

Die Gleichzeitigke1i Da alle Charısmen VO (Giott un! VO Gelst kommen,
der Charısmen mussen S1Ee auch unentwe auf den (‚eı1ist und nıcht e1IN-

fach auf den iıllen ZU Selbstbehauptung, auf das Ge-
meilınwohl un! nıcht auf das eigene Interesse bezogen
werden. Charısma ist Jenst, ist un  10 Der Geist g1bt
]Jedem Se1INe en, W1Ee ıll (1 KOor Z 11) Deshalb darf
INa nıcht meınen, gebe NUuUr eiıne bestimmte Art VO  5

harısmen, WI1e ZU eısple. jene, dıe urc eın akra-
ment vermuittelt werden vgl '1ım 1, s J! m die dır UrC
die Auflegung meıner an zuteıl geworden ist‘‘). Cha-
riısmen sSiınd nıcht eiINe sakramentale Institutionalisıe-
rung gebunden. Wenn Paulus VO  5 den harısmen spricht,
lalßt die Charısmen, die die el geknupft SINd,
unerwahnt. Mıt ecsa Da IT em reich g —
worden seld ıhm, euch keiıne Gnadengabe‘‘
(1 KOr A 1); ‚„Ihr seld em reich‘‘ (2 KOrTr B, 7); und
IR Se1ınNner Macht ann (Grott alle en ber euch aus-

schutten, daß euch allezeıt 1n em das Notigste
ausreichend zur Verfugun. steht‘‘ (2 KOT 9,

Das Charısma Wenn das arısma dıie konkrete Art un Weıse bedeutet,
als Struktur 1ın welcher der Geist un der auferstandene Herr ın der
der Gemeilnde Welt gegenwartig sSind, annn MU. INa  H daß das

Charısma ZU Struktur der ırche gehort hne eESs ware
sS1e weder Relıg10ses och Theologisches Das
Charısma SC  1e das hierarchische Eilement nıcht auS,
sondern enın. Das Charısma ist fundamentaler als das inst1-
tutionelle Element Es ist cdıe pneumatische Ta dyna-
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MS tOoOu theou), welche die Institution schafft und lebendig
erhalt In ihnen artıkuliert sich Aus diesem TUN! ist
das Strukturprinzip ın der Kırche weder die Institution
och die Hıerarchie, sondern das Charisma, das der Wur-
elgrund jeder Institution und jeder Hierarchisierung ist
Der Glaube bzw. das Charisma des aubens ist das DTIUS
NnNAtur«a un! die gemeınsame Gegebenheit, der alle teıl-
en und der grundsatzlic alle bruderlich gleich
Siınd
hne Charisma keine Kirche; das el ohne die egen-
wart des Greistes un! des Auferstandenen, die sıch kon-
ret ıIn den 1edern und deren unktionen offenbaren,
g1ıbt keine Kırche Deshalb ist eine Kirche, die sich der
Charısmen begabe, unvorstellbar S1e Ware eine Kırche
ohne Na und ohne Heıl, ohne den Auferstandenen
un damıiıt ohne eben, eın Museum voller Toter, eıINe
sterbende Archäologie otfer Erinnerungen eine ebpen-
dige Vergangenheit, die jJedoch fur immer Vergangenheit
bhlıebe
In der Kıirche WI1e auch be1 ihren ledern besteht die Sa * a ( a a W ‘ a a ] e a astandıge Versuchung, daß die einen die anderen ihre
aCc spuren Jassen, daß sıch das eine Charısma Der das
andere erhebt und daß manche Gnadengabe gar ZU.
chweigen gebrac. WITd. Dann gıilt nıcht mehr achtsa-
INes Hınhoren, sondern gebileterisches eden, un:! dıe Im-
peratıve des Gesetzes werden Unterdrückungsmecha-
nısmen. Dann gerat die Kırche die diabolische Gefahr,
aus eıner Gemeinde VO Gläubigen, das el VO  - Men-
schen, die das Wort Gottes, des Geistes un! des ufer-
standenen hören, einer Gemeinde werden, 1ın der
Aur och Dogmen, Gesetze, Kıten, kırchenrechtliche Vor-
schrıften und erbauliche krmahnungen gelten, aber nıcht
mehr das befreiende Wort des Geistes.
Hıer hat sich ‚„‚Menschen‘‘-Geist den Geist Christi
durchgesetzt. Deshalb mahnt uns Paulus „„LOscht den
Gelst nıcht aus!*®“ (1 ess I, 19)

erKırche ohne Was wurde aus der Kırche, Wenn ihr keine Maänner
Charısmen
och Kırche

un Frauen mehr gabe, die trosten, ermutıgen un! Hofrf-
Nun und Heıterkeit ausstrahlen? 1InNne Kırche VO  . TauU-

ohne Ordnung ergestalten und Jammerern. CWL. koöonnten Ordnung,
Diıiszıplın un: Gehorsam herrschen. Das g1bt aber auch
un och viel besser ıIn einer ÄArmee

lle Charismen SInd konstitutiv fur die Kırche und nıcht
Nur einıge VO ihnen, W1e die der OÖrdnung un der Eın-
heit, der orthodoxen TEe un! des Vorsıtzes eım Got-
tesdienst. SO mussen die Charismen der Mıiıt-Verantwor-
tung, der konstruktiven Krıtık, der wılıssenschaftlichen
und technischen Kenntnis, der Poesie, der ıchtung, der
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KRedekunst, der eologie und der Organıiısatıon 1mM Gre-
samıt der Kırche ihren unbedrohten aizen
Wer 1n den Charısmen Christus und seinen Geist wıirksam
werden sıeht, WITrd die mystische und gelistige Weise des
Geheimnisses der Kırche besser verstehen und annn
auch leichter beurteıulen, ob diıe Leitung der Kırche dem
Evangelıum entspricht oder nNn1ıC. Mıt dem Hınwels dar-
auf, INa  - habe eın standıges Charısma un! sel Ta des
Sakramentes der el darın eingesetzt, ist nıcht g..
tan Auf die Art un! Weıse, W1e das Charısma ausgeubt
wWIrd, omm a  9 g1bt eESs doch Formen, die Herrschaft
Sind. Diese aber hat esus als fur dıie Herren dieser Welt
charakteristisch angeprangert (Mt 20, 29), und deshalb
mussen WIT S1Ee 1mM Namen des Geilistes un:! der Freıheıt,
der uns Christus berufen hat, kritisiıeren un! 1m Eixtrem-
fall ihnen die Gefolgscha verwelgern, denn ‚„ INa muß
Gott mehr gehorchen als den Menschen‘‘ Apg D, 29; 4, 19)
Allerdiıngs edeutfe dıe Tatsache, da ß 1n der Kırche
Machtstrukturen g1bt, och nıcht, ihre wesentlich
charısmatische Natur verletzt wIrd. aC ann auch eın
Charısma se1ın, WenNnn S1e ZU. Diıenst den Brudern und
Schwestern SOWI1Ee ZU. erkzeug bel1 der rlangung VO  -

Gerechtigkeıiıt der Gemeıilnde WwITd.
Damıt aDer stoßen WIT auf eine rage, der WIT nıcht
vorbeıikommen: Wann weıß Man, daß eın Charısma
arısma ist? 1ıbt Anhaltspunkte, ec VO alschen
Charısmen unterscheıiıden?

Krıterlien f{ur Zunachst annn INa  ; vielleicht Wenn das ano-
dıieel 10  - VO. Gott kommt un! der oder die mıit 1hm eschenk-
VO  } Charısmen mıt Gott 1ın Verbindung brıngt, annn ıst moOog]1-

cherwelse eın Charısma. Allerdings annn der ensch
W1e 1M vieler spirıtistischer Phanomene Gott es
zuschreıben, un trotzdem ist seiNe Deutung falsch
Deshalb ist eın zweıtes Krıterium wichtig: das des unel-
gennutziıgen und den Ego1smus überwındenden Dıiıenstes

der Gemeinschaft. Was der charısmatischen Gemeinde
Eıiınheıit g1bt, ist der Geist, VO  - dem es kommt und auf
den es hıngeordnet ist vgl KOor 12 4; Eph 4, 4; Rom I2

Sollte Jjemand mıt seinem Chariısma Zwıietracht und
Entzweıung un eine Atmosphare der paltung un:! des
Hasses schaf{ffen, annn ist 1es eın Charısma mehr Aus
diesem TUN:! verurteilt Paulus das ungeordnete Streben
ach Charısmen (1 Kor 13,

Dienst ufbau Es reicht nicht, daß das Charısma VO Geilst kommt; da-
der Gemeinde mıt ist gew1ß seline vertikale Dimensıion gesichert. Das

Charısma kommt VO  - Gott fur dıe enschen, fuüur den
ufbau der Gemeıinde; un damıt ist sSe1ıine horizontale Di1-
mensıon angesprochen. Eın Rıß ın diesem Liniennetz laßt
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das Charısma verschwinden. Paulus nımmt als e1ıspile
eın ngewohnliches un außerordentliches Charısma:
das Zungenreden. Wer ın Zungen redet, ist NUu ann
WIT.  1C eın Charısmatiker, wWenn sSeın en fur die
deren verstandlıch ist. Sonst ist das Ganze lJediglich eın
Problem für Fachleute oder eın YFall VO  _ Selbstdarstel-
lung, der auf selıten der anderen ZU. Aberglauben
vgl KOrT 14, ‚„„‚Dein Dankgebet InNag och gut se1ın,
der andere hat keinen Nutzen davon ‘C ‚„„‚„denn Vel-
STEe nıcht, W as du sagst‘‘ (1 Kor 14, I7 16) Paulus kennt
eın Wenn und ber ‚„„VOor der Gemeinde ıll ich leber
funfWorte mıiıt Verstand reden, auch andere unter-
weılsen, als zehntausend orte ın Zungen stammeln‘‘
(1 Kor 14, 19), die nıemand versteht Im Namen des Dıien-
StTes den anderen un! ihrem Nutzen verurteıilt der
Apostel hilermit jede Mystifizierung un unbewußte
Selbsttäuschung, jJeden Pıetismus und Supranaturalismus.
Die Gemeinde ın Korinth, 1ın welcher Mystizısmus un:
Spirıtualismus hoch 1mM Kurs am VO  } Paulus
eine Ekrmahnung horen, die bleibenden Wert hat un
auch heute och aktuell ist. ‚Alles ist erlaubt, aber nıcht
es nutzt es ist erlaubt, aber nıcht es aut auf‘‘
(1 Kor 10, 23) leder stoßen WIT 1er aufdas einfache und
selbstverstäandliche Grundkriterium: Dıienst, Absehen
VO eigenen Ich un personliche Uneigennützigkeit
gunsten der anderen SO gesehen, braucht eSs nıcht große
theologische Subtilitäten, ausgeklügelte Argumente und
gewichtige Hınweise aufviele Autoritaten, WI1ssen,
ob eiıine Grabe, eın Dıenst oder eine Arbeit VO  m Gott kommt
Oder nNn1ıC. Eın 1C auf ihren Wert und Nutzen fur die
Gemeilnde enugt Die Gemeinde mMUu. eLIwas davon ha-
ben und mMUu. davon erbaut werden, Gute un! eNTliıche
Absıcht alleın tun nıcht Naturlich ann CS auch en
eben, die WIT.  1C en SINd, dıe aber die Bedurfnisse
un Notwendigkeiten der Gemeinde ubersteigen. aben,
Charısmen und Diıenste dieser Art sollen sıch zuruckhal-
ten un! auf ihren kaıros warten

Die Gefahr Da die strenge hlerarchische Struktur der Kırche ihren
der Pervertierung Iragern, W ads Finanzen, Verdienste, gesellschaftliche Po-
VO Charısmen sıt1ıon und Einflußermancherle1 Nutzen un: Vorte!l-

le rıngt, fordert S1e eın Karrıeredenken un dıie damıt
verbundene Unterwurfigkeit, dıplomatische Tklarun-
SeCn, fehlendes Engagement, eın Vertuschen der Wahr-
heit, die Absage jeden prophetischen Geist, der mıt
seliner Dparrhesıa fur die Apostel entscheıdend Waäl, und
SC.  1e  ich den 'T’od der Prophetie. In er Deutliıchkei
mussen WIT Wenn das Charısma aufhort, Charısma

se1ın, trıtt die Konkupiszenz, das el. der ach



aCcC un Besıi1tz, Se1INEe Stelle Dieser aber stammt aus
der un:! vgl Joh Ö, 44) un! ZUTLXC un vgl Rom
; 24) Die Gemeinde geht ugrunde abel, MUıTLUNIET aus

kutelkeıit oder Herrschsucht ihres Pfarrers oder Bı-
scho{fs Im Galaterbrie beschreibt Paulus die Parallelıtat
S1ub contrarıo zwıschen den erken des Fleısches un!
den erken des Greıstes, zwıschen den Taten der ONKU-
piszenz un den Taten des Pneuma vgl I, 6-2 Es ann
eschehen, da eiNne Gremelnde pfer VO  = ‚Feiınd-
schaft, Streit, Eıiıfersucht, Jahzorn, Eıgennutz und Spal-
tung  6 Gal I 20) WwITrd. In diesem FKFall SINnd Ordnung und
Dıiszıplın geboten

Das Charısma der Von grundlegender Bedeutung ist fur jede Gremeilnde das
Einheıit unter den Problem des inneren Zusammenhalts und der Eınheıit,
Charısmen mal wWwenn sıiıch uflosung abzeıichnet. Deshalb g1bt eESs das

außerst wichtige Charısma der Verantwortung fuür dıe
Harmonile un all den verschledenen un unterschiedli-
chen Chariısmen. Es ist denen eigen, die die Leitungspo-
sten ıIn der Gemeinde innehaben ewohnlich WIrd 1es
als Hierarchie bezeichnet.
Um das Charısma der Leıtung ın der (G(remeilnde verste-
hen, mu 199021  — VO  _ den UrC die Geschichte vorgegebe-
NC  — odellen sowohl auf profaner Monarchie, eudalsy-
stem, Demokratie) als auch auf kırc  1cher ene (Bı-
SC  OlI, Papst, arrer absehen Gerade ın diesem etzten
Bereıch gab eS 1M auie der Geschichte eın erhe  1CNes
Quantum Selbstsakralisierung Das Neue Testament
vermeıdet sowohnl e1INe profane als auch e1INEe akrale Be-
grifflichkeıt Damıt die Sprache weder VO  =) Herrschaft
profane acht) och VO  - Überhöhungen un Priviılegien
SaKrTale acht) verunreminigt WITd, sakularıisiert ES die
OoOmMenklatiur vollıg Es verwendet egrT1{ffe, die lediglich
profane unktionen un Diıenste beschrıieben dıakonıa
un! o01konomı1ıa, Dıienst und Leıtung des Hauses. Im
Neuen Testament exıistieren eigentlich keine Amter, SOTNM-

ern 1U Amts- und Dıiensttrager. Im An  1C auf sıe, dıie
fur dıe Leıtung der Gemeinde verantwortlich SINd, wIrd
ınfach VO.  - Charısmen der Leitung des Vorsıitzes, der
Fursorge un: der Regl]erung vgl Kor 12, 28; ess D
12; Rom 12, Ö; Kor 16, 16) esprochen Grenannt werden
auch epıskopnDor (Bıschofe) un dıakonor 1lakone Phıl E:
1) ntgegen UNsSeIeNM heutigen Verstandnıis en Bı-
SCun Dıakon Jjedoch nıchts mıiıt Sakrament oder Got-
tesdienst tun Dem Bıschof legen UIS1IC un:! Kon-
trolle, amı es zufriedenstellend funktionlert. Der
Dıakon 1ener Oder Assıstent des 1SCNOIS bzw der (Ge-
meıinde) wurden WIT heute bekleıdet eın zweıtran-
ges Amt Der Presbyter kommt Aaus eiıNner anderen W DA
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dıtiıon. Presbyter eien 1m Judentum den Kreıs der Al-
testen un Ehrwuüurdigsten ın der (GGemeınde, dıe siıch
Fursorge un Organisation kummern hatten. Die
vorherrschende Bedeutung des kırc  ıchen Amtes ist al-

nıcht VO akralen, Ssondern VO Diıenst der UuIS1C.
der Leıtung un! der ursorge bestimmt.

Diıenst Der besondere Auftrag der Hiıerarchie das el derer,
Integration die Leiıtungsamter bekleıden) besteht alsSoO nıcht 1M eSs-
un Bruderlichkei an-siıch-Ziehen, sondern 1mMm Integrieren, 1ın der orge

Eıiınheıit und Harmonie unter den verschıedenen Diıen-
sten, ohne daß der eiıne den anderen die Seite schieben,
ZU chweigen brıingen Oder uüberfahren durfte Von die-
SCT Funktion her ist mıiıt der unmıiıttelbaren Unterord-
Nung er unter die Hıerarchen vorbel. Die Hiıerarchen
sollen sıch nıcht die anderen unterordnen, Ssondern den

gegenteılıgen Geist wecken: Bruderlichkeit un!
Einheit den VO Geist geschaffenen Diıienst Hıierar-
chıe), damıt sıch eın lebendiger Regelkreis entwıckelt
un Spaltungen un!: Überheblichkeiten vermıeden WEeTl-
den Offensichtlich braucht dieses Charısma der Einheit
och andere Charısmen : Dıalog, Greduld, Hınhoren, Hel-
terkeıt, Menschenkenntnis un! Durchblick Urc die Me-
chanısmen VO aC. und Selbstbehauptung In eiıner
Basısgemeinde lıegt diese hierarchische Funktion eım
Koordinator, ın einer Pfarreı eım Pfarrer, einem Bıs-
tum eım Bıschof un der Weltkirche, die ja die Ge-
meınschaft er Kırchen untereinander ist, eım aps
Aufgrund des Charısmas der Einheıit fuhren S1e den VOorT-
s1ıtz be1l den gottesdienstlichen Felern der Gemeinde un!
tragen die Hauptverantwortung fur die orthodoxe TE
WI1IEe auch fur dıie usubung der Laiebesdienste. Damıt es
se1ıne rechte OÖrdnung hat un! funktioniert, steht insbe-
sondere ihnen Z die Gelister unterscheıden und aIiur

SOTSCN, daß diıe Charısmen Charısmen bleıben, ındem
S1E Dıenste Wohl der Gemeilnde Sınd (LG 12:
Heute konnte dieses Organısationsmodell eınen ganz

Stil pragen, ach dem Evangelıum en 1n
kleinen Gruppen, dieeneın gTroßes etz bılden,
ın das Laıen, UOrdensleute, Priester und 1SCNOIie einge-
bunden Sınd. Ja, besteht die Chance, da lß dıe Kırche,
die Ta des Geistes aQus dem Glauben des Volkes gebo-
Ien WITrd, diese VO.  - Paulus konziıpierte Idee Ne ın die 'Tat
umsetzt Mındestens aber annn eın Geist entstehen, der
1ın derTa des eılıgen Geistes die tradıtionellen hilerar-
chischen Strukturen en erweckt. Und die
Geschichte des e1ls zeıgt, daß, der Geilist Werk 1st,
WIT mıiıt Neuem, Unerwartetem und Noch-nicht-Dagewe-

rechnen konnen.


